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Hinweis
Das verwendete Bildmaterial zu den 
Artikeln wurde teilweise lange vor 
der Corona-Virus-Krise aufgenommen 
und bildet daher nicht die aktuellen 
Hygienestandards im GPR Klinikum 
ab. Selbstverständlich werden hier die 
Hygienerichtlinien des Robert-Koch-
Institutes konsequent umgesetzt, 
Mindestabstände eingehalten und ent-
sprechende Schutzkleidung getragen.
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Grundlage der Auszeichnung ist die 
umfassende Analyse des Recherchein-
stituts Munich Inquire Media (MINQ), 
das mehr als 2.200 Krankenhäuser in 
Deutschland untersucht hat. Der Be-
wertungsansatz ist mehrdimensional: 
Neben der Reputation in der Ärzte-
schaft fließen auch Empfehlungen 
von Patientinnen und Patienten maß-
geblich in die Bewertung ein. 

„Dass wir seit 2022 nun bereits zum 
fünften Mal in Folge in dieser bedeu-

tenden Klinikliste vertreten sind, er-
füllt uns mit großer Freude und bestä-
tigt unseren konsequenten Einsatz für 
eine medizinische Versorgung auf ho-
hem Niveau“, erklärt Achim Neyer, Ge-
schäftsführer des GPR Gesundheits- 
und Pflegezentrums Rüsselsheim. 
„Diese Kontinuität ist vor allem das 
Ergebnis des engagierten Einsatzes 
unserer Mitarbeitenden. Sie motiviert 
uns zugleich, unseren Anspruch an 
Qualität und Patientenzufriedenheit 
auch künftig weiter zu stärken.“

Das GPR Klinikum bietet ein breites 
Spektrum medizinischer Fachbereiche 
und spezialisierter Zentren und ge-
währleistet damit eine umfassende, 
qualitativ hochwertige Versorgung. 

Die erneute und kontinuierliche Plat-
zierung in der STERN-Klinikliste un-
terstreicht die hohe Anerkennung bei 
Fachkollegen sowie das Vertrauen der 
Patientinnen und Patienten.

Das GPR Klinikum wurde erneut vom STERN als eine der besten Kliniken in Hessen 
ausgezeichnet. Im aktuellen Sonderheft „Gute Kliniken für mich“ zählt das Haus 
wieder zu den Top-Kliniken des Bundeslandes. Damit ist das GPR Klinikum seit 
2022 bereits zum fünften Mal in Folge in der renommierten Klinikliste vertreten.

Fünfte Platzierung in Folge seit 2022 
GPR Klinikum erneut im STERN-
Sonderheft „Gute Kliniken für mich“ 
ausgezeichnet

v. l n. r.: Achim Neyer (Geschäftsführer des 
GPR), Benno Schanz (Pflegedirektor), Privat-
dozent Dr. Gerd Albuszies, MBA (Ärztlicher 

Direktor) mit der STERN-Auszeichnung
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Im Institut für Radiologie- und Nuk-
learmedizin am GPR Klinikum arbei-
ten 22 MTR in einem eingespielten 
Team eng zusammen. Sie sind ein 
wichtiger Bestandteil der medizini-
schen Versorgung und sorgen dafür, 
dass radiologische Untersuchungen 
sicher, präzise und in hoher Qualität 
durchgeführt werden. Ihr Arbeitsplatz 
ist dabei nicht auf einen Untersu-
chungsraum beschränkt. Sie arbeiten 
an Röntgen-, CT- und MRT-Geräten, 

sind in der Nuklearmedizin tä-
tig und kommen mit mobilen 
Röntgengeräten auch direkt 
zu den Patientinnen und Pati-
enten auf die Stationen.

Ein Beruf zwischen 
Mensch und Hightech

Wer MTR werden möchte, 
sollte sich sowohl für Medizin 
als auch für Technik interes-

sieren. Denn die Mitarbeitenden be-
dienen hochkomplexe Geräte und 
müssen gleichzeitig mit Menschen in 
ganz unterschiedlichen Situationen 
umgehen können. Vor jeder Untersu-
chung steht die Vorbereitung. Die 
MTR informieren Patientinnen und 
Patienten über den Ablauf, beantwor-
ten Fragen und sorgen für die richtige 

Positionierung. Anschließend wird die 
Untersuchung entsprechend der me-
dizinischen Fragestellung durchge-
führt. Dabei ist technisches und ana-
tomisches Verständnis gefragt: Die 
Untersuchungsparameter müssen 
korrekt eingestellt, die Geräte sicher 
bedient und die entstehenden Bilder 
kontrolliert werden. Gleichzeitig müs-
sen die MTR jederzeit auf die Patien-
tinnen und Patienten achten. „Man 
hat jeden Tag mit anderen Menschen 
und anderen Situationen zu tun“, sagt 
Claudia Seufert. „Und genau das 
macht den Beruf so abwechslungs-
reich.“

Röntgen ist längst digital
 
Das klassische Röntgen hat sich in 
den vergangenen Jahrzehnten stark 
verändert. Im GPR Klinikum ist die 

Röntgendiagnostik vollständig digita-
lisiert. Die eigentliche Aufnahme ist 
deshalb nur ein Teil der Tätigkeit. Ein 
großer Teil der Arbeit findet anschlie-
ßend am Computer statt. Die MTR 
kontrollieren die entstandenen Bilder, 
bearbeiten sie bei Bedarf und über-
prüfen, ob die jeweilige Körperregion 
vollständig und in der erforderlichen 

Qualität dargestellt ist. „Nur ein gutes 
Bild kann zu einer korrekten Befun-
dung führen“, betont Claudia Seufert. 
Damit übernehmen MTR eine wich-
tige Verantwortung für die weitere 
medizinische Versorgung. Die Quali-
tät ihrer Arbeit bildet die Grundlage 
dafür, dass Radiologinnen und Radio-
logen die Bilder zuverlässig beurteilen 
können.

Mit dem mobilen Röntgen 
zum Patienten

Nicht alle Patientinnen und Patienten 
können für eine Untersuchung in die 
Radiologie gebracht werden. Deshalb 
gehören auch mobile Röntgenunter-
suchungen zum Berufsalltag. Mit ei-
nem mobilen Röntgengerät sind die 
MTR beispielsweise in der Notauf-
nahme oder auf der Frühgeborenen-

station unterwegs. Dort müssen sie 
sich auf die jeweiligen räumlichen 
Bedingungen einstellen und gleich-
zeitig besonders sorgfältig arbeiten. 
Gerade bei Kindern und insbesondere 
bei Frühgeborenen ist die korrekte 
Bestimmung der Strahlendosis ent-
scheidend. Kinder benötigen eine  
andere, individuell angepasste Strah-
lendosis als Erwachsene. Die MTR 
müssen deshalb die Untersuchungs-
parameter entsprechend anpassen 
und den Strahlenschutz jederzeit be-
rücksichtigen.

Wenn jede Minute zählt
 
Die Radiologie des GPR Klinikums ist 
rund um die Uhr besetzt. Auch nachts 
sind immer zwei MTR im Dienst. Das 
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GPR Berufsbilder

41 Jahre und immer noch spannend und abwechslungsreich 

Beruf der Medizinischen Technologinnen und Technologen für Radiologie
„Ich bin jetzt seit 41 Jahren in diesem Beruf tätig und es ist 
immer noch spannend und abwechslungsreich. Ich kann je-
derzeit sagen, dass ich den richtigen Beruf für mich ausge-
wählt habe.“ Claudia Seufert, Leitende Medizinische Tech-
nologin für Radiologie (MTR) im GPR Klinikum, muss nicht 
lange überlegen, wenn sie nach dem Reiz ihres Berufs ge-
fragt wird. Denn die Tätigkeit verbindet Medizin, modernste 
Technik, Verantwortung und vor allem eines: den täglichen 
Kontakt mit Menschen.

Ivanka Kovac, Nadine Weber, Sarka Klingor, 
Marina Dodidou und Alaa Husein

Mandy Förster, 
Marina Dodidou, 

Asja Alic

Lidia Iwan
Claudia Seufert

Fortsetzung auf Seite 6
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Zahlreiche medizinische Fachbereiche 
sind auf eine schnelle und präzise 
Bildgebung angewiesen. Das Institut 
arbeitet deshalb eng mit den Kliniken 
und Fachabteilungen des GPR Klini-
kums zusammen und liefert wichtige 
Informationen für Diagnose und The-
rapie. Das ärztliche Team sowie Medi-
zinische Technologinnen und Techno-
logen für Radiologie (MTR) sorgen 
dafür, dass die Radiologie 24 Stunden 
am Tag, sieben Tage die Woche ein-
satzbereit ist. 

dauert drei Jahre. Im Rhein-Main-Ge-
biet bestehen Ausbildungsmöglich-
keiten unter anderem an den Univer-
sitätskliniken in Frankfurt und Mainz 
sowie an weiteren großen Kliniken, 
beispielsweise in Wiesbaden und 
Frankfurt-Höchst. Danach eröffnet 
sich ein vielseitiges Arbeitsfeld mit 
unterschiedlichen Spezialisierungs-
möglichkeiten.

Ein Beruf mit Zukunft

41 Jahre Berufserfahrung und trotz-
dem keine Langeweile – für Claudia 
Seufert ist das kein Widerspruch. Die 
Technik verändert sich, neue Untersu-
chungsmöglichkeiten kommen hinzu 
und gleichzeitig bleibt die Aufgabe, 
Menschen sicher durch medizinische 
Untersuchungen zu begleiten.

Der Beruf der MTR verbindet deshalb 
etwas, das auf den ersten Blick kaum 
zusammenzupassen scheint: hoch-
komplexe Technik und persönliche 
Nähe. Genau diese Kombination 
macht ihn zu einem abwechslungs-
reichen, verantwortungsvollen und 
zukunftsorientierten Gesundheitsbe-
ruf.

reitung und Durchführung dieser Un-
tersuchungen beteiligt. Dazu gehören 
auch Labortätigkeiten im „Heißlabor“. 
Der Umgang mit radioaktiven Subs-
tanzen erfordert dabei besondere 
Sorgfalt und die konsequente Einhal-
tung der Sicherheits- und Strahlen-
schutzvorgaben.

Verantwortung endet nicht 
mit der Ausbildung

Die technischen und medizinischen 
Anforderungen machen regelmäßige 
Fortbildungen erforderlich. MTR neh-
men jährlich an einer Strahlenschutz-
unterweisung teil. Alle fünf Jahre 
muss außerdem die Fachkunde aktu-
alisiert werden. Die Ausbildung selbst 

Breites Spektrum für das 
gesamte Klinikum 

Das breite Leistungsspektrum des  
Instituts umfasst die digitale Rönt-
gendiagnostik, Computertomografie, 
Magnetresonanztomografie und Nu-
klearmedizin einschließlich PET-Diag-
nostik (im Rahmen einer Praxiskoope-
ration). Dadurch können unterschied-
lichste medizinische Fragestellungen 
direkt im GPR Klinikum abgeklärt 
werden.

GPR Berufsbilder

bedeutet: Der Beruf kennt nicht nur 
reguläre Arbeitszeiten, sondern auch 
Schicht-, Nacht-, Wochenend- und 
Feiertagsdienste. Gerade in der Not-
fallversorgung kommt es darauf an, 
schnell und gleichzeitig präzise zu ar-
beiten. Bei schweren Verletzungen, 
dem Verdacht auf einen Schlaganfall 
oder anderen akuten Erkrankungen 
können radiologische Untersuchun-
gen wichtige Informationen für die 
weitere Behandlung liefern. In sol-
chen Situationen werden alle not-
wendigen Informationen bereits vom 
Rettungswagen über die Notauf-

nahme an die Radiologie übermittelt, 
damit die benötigten Geräte sofort 
beim Eintreffen des Patienten ein-
satzbereit sind. Dann sind Erfahrung, 
Konzentration und Teamarbeit ge-
fragt. MTR arbeiten eng mit den Ra-
diologinnen und Radiologen sowie 
mit den anderen beteiligten Berufs-
gruppen zusammen.

Auch die Nuklearmedizin 
gehört zum Berufsbild

Das Tätigkeitsfeld der MTR reicht im 
GPR Klinikum bis in die Nuklearmedi-
zin. Dort werden unter anderem Ske-
lett-, Herzmuskel-, Schilddrüsen-, 
Lungen- und Nierenszintigrafien 
durchgeführt. MTR sind an der Vorbe-

Ob akuter Notfall, komplexe Diagnostik oder spezialisierte Untersuchung: Das Institut für Radiologie 
und Nuklearmedizin des GPR Klinikums ist ein wichtiger Bestandteil der medizinischen Versorgung. 
Unter der Leitung von Chefarzt Dr. Thilo Gerhards verbindet das Institut ein breites diagnostisches 
Leistungsspektrum mit moderner Medizintechnik, digitalisierten Abläufen und innovativen Verfah-
ren, bis hin zum Einsatz künstlicher Intelligenz in der Magnetresonanztomographie.

Haris Kalem

Nadine Weber

Fortsetzung auf Seite 8

Moderne Diagnostik rund um die Uhr

Das Institut für Radiologie und 
Nuklearmedizin des GPR

Chefarzt Dr. Thilo Gerhards

Ein Teil des Teams des Instituts 
für Radiologie und Nuklear- 

medizin
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Die Radiologie arbeitet dabei eng mit 
den anderen Kliniken und Fachabtei-
lungen zusammen. Von der Notauf-
nahme über die stationäre Versor-
gung bis zur ambulanten Diagnostik 
liefert das Institut wichtige Informa-
tionen an die Fachabteilungen. 

In Notfallsituationen kommt es auf 
kurze Wege und schnelle Entschei-
dungen an. Bei Verletzungen, Schlag-
anfällen oder anderen akuten Erkran-
kungen können CT- und Röntgenun-
tersuchungen innerhalb kurzer Zeit 
durchgeführt werden.

Zwei CT-Systeme für unter-
schiedliche Anforderungen 

Das GPR Klinikum verfügt über zwei 
CT-Geräte, die für unterschiedliche 
Untersuchungen eingesetzt werden. 
Eines der Geräte hat eine besonders 
große Öffnung. Das erleichtert den 
Zugang zu schwerverletzten Patien-
tinnen und Patienten. 

Das zweite CT-Gerät verfügt über 128 
Detektorzeilen. Damit kann es bei ei-
ner Untersuchung besonders viele 
Bildinformationen gleichzeitig erfas-
sen. Das ermöglicht schnelle und de-
taillierte Aufnahmen.

gestalten. Gemeinsam mit den ver-
kürzten Zeiten macht das die MRT-
Diagnostik nicht nur leistungsfähiger, 
sondern auch komfortabler für die 
Patientinnen und Patienten.

Mobile Diagnostik im  
gesamten Klinikum

Wenn Patientinnen und Patienten 
nicht oder nur unter großem Auf-
wand in die Radiologie transportiert 
werden können, kommt die Diagnos-
tik direkt zu ihnen. Mit einem mobilen 
Röntgengerät erfolgen Aufnahmen 
unmittelbar auf den Stationen. Das 
ist insbesondere bei schwer erkrank-
ten oder nicht transportfähigen Pati-
entinnen und Patienten von Bedeu-

tung. Mobile Röntgenuntersuchun-
gen sind beispielsweise in der 
Notaufnahme oder auf der Frühgebo-
renenstation möglich.

Nuklearmedizin erweitert 
das diagnostische Spektrum

Neben der radiologischen Bildgebung 
gehört auch die Nuklearmedizin zum 

„Die neue KI-gestützte Rekonstrukti-
onsstufe ermöglicht es uns, feinere 
Strukturen deutlich besser darzustel-
len, ohne Abstriche bei der diagnosti-
schen Sicherheit zu machen“, erklärt 
Dr. Thilo Gerhards. „Gerade in der 
muskuloskelettalen Bildgebung sehen 
wir aktuell einen großen qualitativen 
Zugewinn.“ Auch Untersuchungen 
anderer Körperregionen, beispiels-
weise der Prostata, profitieren von 
detailreicheren und ruhigeren Bil-
dern.

Dabei steht nicht die maximale Zeit-
ersparnis im Vordergrund. Entschei-
dend ist vielmehr das ausgewogene 
Zusammenspiel aus Bildqualität, Auf-
lösung, diagnostischer Sicherheit und 
einem effizienten klinischen Ablauf.

Moderne Technik trifft auf 
Patientenkomfort

Der Patientenkomfort wird im MRT 
großgeschrieben. Das Gerät verfügt 
über ein integriertes Multimediasys-
tem, das während der Aufnahme be-
ruhigende Landschaftsbilder zeigt 
und Musik abspielen kann. Besonders 
bei längeren Terminen kann diese vi-
suelle und akustische Begleitung da-
bei helfen, die Zeit angenehmer zu 

Die Bilder stehen unmittelbar für  
die Kontrolle und ärztliche Befun-
dung zur Verfügung. Über digitale 
Systeme wie das Radiologie-Informa-
tionssystem (RIS) und das Bildarchi-
vierungs- und Kommunikationssys-
tem (PACS) werden Untersuchungs-
informationen und Bilddaten ver- 
arbeitet, archiviert und weitergeleitet. 
Dadurch können radiologische Be-
funde schnell an die behandelnden 
Fachabteilungen übermittelt werden. 
Die digitale Infrastruktur unterstützt 
einen effizienten Informationsfluss 
zwischen der Radiologie und den an-
deren medizinischen Bereichen des 
GPR Klinikums.

Investition in die Zukunft

Die kontinuierliche Weiterentwick-
lung der technischen Ausstattung ist 
ein wichtiger Bestandteil der Zu-
kunftsstrategie des GPR Klinikums. 
Mit dem MRT-Upgrade, den beiden 
CT-Systemen, der vollständig digitali-
sierten Röntgendiagnostik und dem 
breiten nuklearmedizinischen Spekt-
rum verfügt das Institut über ein leis-
tungsfähiges diagnostisches Ange-
bot. Technisch auf hohem Niveau und 
eng mit den behandelnden Fachab-
teilungen vernetzt, schafft das Insti-
tut die Grundlage für eine schnelle 
und präzise Diagnostik.

MRT mit Unterstützung 
künstlicher Intelligenz 

Ein besonderer Schwerpunkt der 
technischen Weiterentwicklung liegt 
in der Magnetresonanztomografie 
(MRT). Der MRT des GPR Klinikums 
wurde umfassend modernisiert. Es 
arbeitet mit der neuen Software 
SmartSpeed Precise. Das GPR Klini-
kum gehört damit zu den ersten me-
dizinischen Einrichtungen in 
Deutschland, die diese KI-gestützte 
Technologie im klinischen Alltag ein-
gesetzt haben.

Die Künstliche Intelligenz kommt da-
bei zweimal zum Einsatz. Ein KI-Mo-

dul reduziert störende 
Bildgeräusche. Ein zweites 
Modul sorgt für eine bes-
sere Darstellung feiner 
Strukturen. Dadurch ent-
stehen klarere und aussa-
gekräftigere Bilder. Das ist 
teilweise sogar bei gleicher 
Untersuchungszeit mög-
lich. Je nach Untersuchung 
können die Aufnahmen 
außerdem schneller erstellt 
oder mit einer höheren 
Bildauflösung durchge-
führt werden.

Institut. Hier werden unter anderem 
Skelett-, Herzmuskel-, Schilddrüsen-, 
Lungen- und Nierenszintigrafien 
durchgeführt. Bei dieser Untersu-
chung wird mithilfe einer schwach 
radioaktiven Substanz sichtbar ge-
macht, wie bestimmte Organe oder 

Gewebe arbeiten. So können bei-
spielsweise Durchblutung und Stoff-
wechsel beurteilt werden. Im Rahmen 
einer Kooperation können auch am-
bulante PET-CTs erfolgen. 

Digitale Radiologie

Die Röntgendiagnostik des GPR Klini-
kums ist vollständig digitalisiert.  

MTR Sarka Klingor mit einem Patienten am CT

MTR Ron Bornemann 
und ein Patient  

beim Röntgen

MTR Ron Bornemann und 
René Heucher bereiten eine 
Patienten für das CT vor

MTR Martin Matok bereitet einen Patienten auf eine 
nuklearmedizinische Untersuchung vor.
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Ob in hochkomplexen medizinischen 
Situationen im GPR Klinikum oder in 
der langfristigen Begleitung und Be-
treuung in der GPR Seniorenresidenz 
„Haus am Ostpark“, Pflegekräfte sind 
das Rückgrat der Versorgung. Sie 

schenken Sicherheit, Zuwendung und 
Orientierung in oft herausfordernden 
Lebensphasen.

„Pflege bedeutet für uns weit mehr 
als medizinische Versorgung – sie be-

deutet Menschlichkeit, Nähe und Ver-
antwortung. Unsere Pflegekräfte leis-
ten jeden Tag Außergewöhnliches. Sie 
sind es, die den Unterschied machen 
und Leben retten“, betont GPR Pflege-
direktor Benno Schanz. „Gerade in 

Zeiten wachsender Anforde-
rungen ist es unser An-
spruch, ihnen bestmögliche 
Arbeitsbedingungen und 
Entwicklungsperspektiven 
zu bieten.“

Auch Geschäftsführer 
Achim Neyer unter-
streicht die zentrale Be-
deutung der Pflege für die 
Zukunft des Gesundheits-
wesens: „Die Qualität unse-
rer Versorgung steht und 
fällt mit der Stärke unserer 
Pflege. Pflegekräfte sind dabei 
ein unverzichtbares Puzzleteil in 
unserem Gesundheitssystem – sie 
halten die Versorgung zusammen 
und machen sie erst möglich. Deshalb 
investieren wir gezielt in Ausbildung, 
Qualifizierung und moderne Arbeits-
bedingungen. Unser Ziel ist es, Pflege 

nachhaltig zu stärken und als attrak-
tiven Beruf sichtbar zu machen.“

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf 
der Ausbildung neuer Pflegekräfte. 
Das GPR gehört im Bereich der Pflege 
zu den wichtigen Ausbildungsstand-
orten in der Region und bietet jungen 
Menschen vielfältige Einstiegsmög-
lichkeiten in Gesundheitsberufe. Je-
des Jahr stehen im GPR Klinikum 30 
Ausbildungsplätze zur Pflegefach-
kraft sowie 30 Plätze in der Kranken-
pflegehilfe zur Verfügung. Ergänzt 
wird das Angebot durch neun Ausbil-

dungsplätze in der Altenpflege in der 
Seniorenresidenz „Haus am Ostpark“. 
Darüber hinaus bietet das GPR zahl-
reiche weitere Ausbildungs- und Stu-
dienmöglichkeiten im Gesundheits-
wesen.

Die moderne GPR Fachschule für Pfle-
geberufe mit ihrer über 60-jährigen 
Tradition verbindet theoretisches Ler-
nen mit intensiver praktischer Ausbil-
dung: Mehr als 2.500 Stunden prakti-
sche Einsätze und über 2.100 Stunden 
Unterricht bereiten die Auszubilden-
den umfassend auf ihren Beruf vor. 

„Wir investieren bewusst in die 
nächste Generation von Pflegekräften 
– denn sie sind unsere Zukunft. Wer 
sich für eine Ausbildung bei uns ent-
scheidet, entscheidet sich für einen 
Beruf mit Sinn, Perspektive und ech-
ten Entwicklungsmöglichkeiten“, so 
Schanz.

Das GPR ruft daher gezielt dazu auf, 
den Pflegeberuf neu zu entdecken 
und aktiv mitzugestalten: Ob Ausbil-
dung, Berufseinstieg oder Wechsel – 
engagierte Menschen sind jederzeit 
willkommen.

Internationaler Tag der Pflege 2026 
„Unsere Pflegekräfte. Unsere Zukunft. Starke Pflegekräfte retten Leben.“  
– GPR würdigt Engagement und setzt klares Zeichen für Nachwuchs

Anlässlich des Internationalen Tages der Pflege, der jährlich am 12. Mai begangen wird, wür-
digt das GPR Gesundheits- und Pflegezentrum Rüsselsheim die herausragende Arbeit seiner 
Pflegekräfte im GPR Klinikum, in der GPR Seniorenresidenz „Haus am Ostpark“ sowie des 
GPR Ambulanten Pflegeteams. Unter dem diesjährigen Motto „Unsere Pflegekräfte. Unsere 
Zukunft. Starke Pflegekräfte retten Leben“ rückt das GPR die Menschen in den Mittelpunkt, 
die täglich mit Fachkompetenz, Empathie und großem persönlichen Einsatz für Patientinnen, 
Patienten und Bewohnerinnen sowie Bewohner da sind.
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Trotz dieser hohen Zahl bleibt Inkon-
tinenz für viele Betroffene ein Ta-
buthema, über das aus Scham selten 
gesprochen wird. Das GPR Klinikum 
möchte dazu beitragen, das Bewusst-
sein für die Erkrankung zu stärken 
und Betroffene zu ermutigen, früh-
zeitig medizinische Hilfe in Anspruch 
zu nehmen. 

Die Ursachen für Inkontinenz sind 
vielfältig und reichen von altersbe-
dingten Veränderungen über Erkran-
kungen bis hin zu geschwächten 
Muskelstrukturen. 

Eine häufige Ursache für unwillkürli-
chen Urinverlust ist eine Beeinträch-
tigung des Schließmuskels, der Teil 
des Beckenbodens ist. In solchen Fäl-
len kann eine gezielte Beckenboden-
gymnastik eine wirksame Möglichkeit 
sein, die Beschwerden zu lindern oder 
sogar zu beheben.

Internationaler Inkontinenztag am 30. Juni 

Tabuthema ent
stigmatisieren und 
Betroffenen helfen 

Anlässlich des Internationalen Inkontinenztages am 
30. Juni machte das GPR Klinikum auf ein weit ver-
breitetes, jedoch häufig verschwiegenes Gesundheits-

problem aufmerksam: Schätzungen zufolge leiden in 
Deutschland zwischen sechs und acht Millionen Men-
schen an Harn- oder Darmschwäche. 

Dr. med. Marcus Benz berät die Pati-
entinnen und Patienten in der Inkonti-
nenz-Sprechstunde jeden Freitag von 10 
bis 14 Uhr. Hier erfahren sie alles über 

etablierte sowie neue und innovative Be-
handlungsverfahren. 

Terminvereinbarungen können unter Telefon 06142 88-
1362 erfolgen. Auch per E-Mail (kontinenz@GP-Ruessels-
heim.de) können sich Betroffene über nichtoperative und 
operative Behandlungsmöglichkeiten von Dr. med. Marcus 
Benz informieren lassen. 

„Der Vorteil für die E-Mail-Nutzer ist, dass sie sich vorab in-
formieren können, ohne gleich persönlichen Kontakt auf-
nehmen zu müssen. Da für viele Betroffene die Blasen- und 
Darmschwäche ein sehr heikles Thema ist, kann auf diese 
Weise den Patienten erst einmal die Hemmung vor dem 
ersten Kontakt genommen werden“, erklärt Dr. med. Mar-
cus Benz. 

„Viele Patientinnen und Patienten 
wissen nicht, dass ihnen geholfen 
werden kann“, erklärt Dr. Marcus 
Benz, Leitender Oberarzt der Klinik für 
Urologie, Kinderurologie und onkolo-
gische Urologie sowie Leiter des Kon-
tinenz- und Beckenbodenzentrums 
am GPR Klinikum. „Ein offener Um-
gang mit dem Thema ist der erste 
Schritt, um geeignete Therapien ein-
zuleiten und die Lebensqualität nach-
haltig zu verbessern.“

Das Kontinenz- und Beckenboden-
zentrum am GPR Klinikum bietet Be-
troffenen umfassende Diagnostik und 
individuell abgestimmte Behand-
lungsmöglichkeiten. Ziel ist es, die 
Ursachen der Inkontinenz genau zu 
identifizieren und gemeinsam mit 
den Patientinnen und Patienten ge-
eignete Therapiestrategien zu entwi-
ckeln.

 

Unser Motto: nah am Menschen 

Wir möchten Ihnen helfen, sich rundum 
wohl zu fühlen - auch dann, wenn Sie 
Pflege und Unterstützung brauchen. 
Nehmen Sie uns beim Wort: wir bieten 
Professionalität mit Herz.  

Intensive Betreuung 
zu Hause und in der Klinik  

Kreuzberger Ring 20, 65205 Wiesbaden 
Telefon 0611-999430 

♦ Stomaversorgung 
♦ Wundversorgung 
♦ Enterale Ernährung 
♦ Parenterale Ernährung 
♦ Inkontinenzversorgung 
♦ Tracheostomaversorgung 
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Nur rund 45 Minuten später, um 11.15 
Uhr, wurde er in der Notaufnahme des 
GPR Klinikums aufgenommen. Als Pa-
tient der Klinik für Unfall-, Hand- und 
Wiederherstellungschirurgie unter der 
Leitung von Robert Gerstung erfolgte 
dort die unmittelbare unfallchirurgi-
sche Versorgung und Diagnostik. Nach 
der Röntgenuntersuchung stand 
schnell fest, dass eine operative Ver-
sorgung erforderlich war. Aufgrund 
der Art des Bruchs war es notwendig, 
das verletzte Hüftgelenk durch eine 
künstliche Hüfte zu ersetzen.

„Bei Herrn Held zeigte das Röntgen-
bild einen Oberschenkelhalsbruch, bei 
dem ein Erhalt des eigenen Hüftge-
lenks nicht die optimale Versorgung 
gewesen wäre. Deshalb stand für uns 
nach der Untersuchung fest, dass wir 
die Implantation einer künstlichen 
Hüfte empfehlen“, erklärt Robert Ger-
stung.

Vom Unfall direkt 
zur Operation

Die weitere Versorgung erfolgte in en-
ger Zusammenarbeit mit der Orthopä-
dischen Klinik des GPR Klinikums. Be-

48 Stunden nach dem Unfall bereits  
mit neuer Hüfte wieder zu Hause

etablierte Fast-Track-Konzept. Ziel 
hierbei ist es, Patientinnen und Pati-
enten nach einem Gelenkersatz mög-
lichst schnell wieder auf die Beine zu 
bringen und ihre Selbstständigkeit 
zurückzugewinnen“, so Dr. Manfred 
Krieger, Chefarzt der Orthopädischen 
Klinik.

Neue Hüfte und 
schon wieder nach Hause

Am Donnerstag um 11 Uhr war es 
dann bereits so weit: Nur rund 48 
Stunden nach seinem Fahrradunfall 
konnte Siegbert Held das GPR Klini-
kum wieder verlassen – mit einer 
neuen Hüfte.

„Für mich ging das alles unglaublich 
schnell“, sagt Held. „Dienstagmorgen 
bin ich noch mit dem Fahrrad zum 
Einkaufen gefahren, und Donnerstag-
vormittag konnte ich schon wieder 
nach Hause. Natürlich hätte ich gerne 
auf den Unfall verzichtet, aber wenn 
so etwas passiert, kann man sich im 
GPR Klinikum keine bessere und vor 
allem schnellere Versorgung wün-
schen.“

Der Fall zeigt eindrucksvoll, wie wich-
tig die enge interdisziplinäre Zusam-
menarbeit bei komplexen Verletzun-
gen ist. Von der schnellen Diagnostik 
in der Unfallchirurgie über die ge-
meinsame Entscheidung für den Ge-
lenkersatz bis zur spezialisierten en-
doprothetischen Operation und der 

anschließenden Frühmobilisierung 
greifen die einzelnen Behandlungs-
schritte ineinander.

Im Fall von Siegbert Held hat dieses 
Zusammenspiel innerhalb weniger 
Stunden den Weg von der Unfallauf-
nahme über die Diagnose und Opera-
tion bis zur frühen Mobilisierung er-
möglicht, sodass der 65-Jährige be-
reits zwei Tage später wieder in sein 
gewohntes Umfeld zurückkehren 
konnte. Und auch für die Zeit nach 
dem Krankenhausaufenthalt hat Held 
bereits ein klares Ziel vor Augen: Er 
möchte möglichst schnell wieder auf 
sein Fahrrad steigen. Schließlich soll 
der nächste Ausflug nach Ginsheim 
wieder ganz ohne Zwischenstopp im 
Krankenhaus verlaufen.

Für Siegbert Held aus Mainz begann der Dienstag am  
11. August wie ein ganz gewöhnlicher Tag. Der 65-jährige 
Rentner war mit seinem Fahrrad in Ginsheim unterwegs um 
einzukaufen. Gegen 10.30 Uhr kam es jedoch zu einem  
folgenschweren Sturz: Held landete unglücklich auf seiner 
Hüfte und zog sich dabei einen Oberschenkelhalsbruch zu.
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Siegbert Held mit Physiotherapeutin 
Silvia Müller beim Treppensteigen

65-jähriger Mainzer erleidet bei Fahrradsturz einen Oberschenkelhalsbruch – enge Zusammenarbeit von 
Unfallchirurgie und Orthopädie ermöglicht schnelle Versorgung und frühe Mobilisierung

(v. l. n. r.) Dr. Ingmar Bothe, Siegbert Held und Physiotherapeutin Silvia Müller

zung ein Gelenkersatz erforderlich 
wird, kann die spezialisierte Expertise 
der Orthopädischen Klinik unmittel-
bar eingebunden werden.

„Bei einem Oberschenkelhalsbruch 
kommt es darauf an, schnell die rich-
tige Therapieentscheidung zu treffen 
und diese anschließend konsequent 
umzusetzen. Die enge Zusammenar-
beit zwischen Unfallchirurgie und Or-
thopädie ermöglicht es uns, die Kom-
petenzen beider Bereiche unmittelbar 
zusammenzuführen und den Patien-
ten ohne unnötige Verzögerungen zu 
versorgen“, sagt Dr. Ingmar Bothe.

Drei Stunden nach 
der Operation bereits 
mobilisiert

Besonders schnell ging es nach dem 
Eingriff weiter. Bereits etwa drei 
Stunden nach der Operation, die nur 
35 Minuten dauerte, wurde Held erst-
mals mobilisiert. Das operierte Bein 
durfte direkt belastet werden.

„Dass ich schon wenige Stunden nach 
der Operation wieder aufstehen 
durfte, hat mich ehrlich gesagt über-
rascht“, berichtet Held. „Ich hatte zu-
nächst gedacht, dass ich nach so ei-
ner Verletzung erst einmal lange im 
Bett liegen muss. Stattdessen wurde 
ich direkt wieder mobilisiert.“

Möglich wird eine solche frühe Mobi-
lisierung durch das am GPR Klinikum 

reits um 14.20 Uhr, nicht einmal vier 
Stunden nach dem Unfall wurde Sieg-
bert Held von Oberarzt Dr. Ingmar Bo-
the operiert. Bothe ist Facharzt für Or-
thopädie und Unfallchirurgie sowie 
zertifizierter Hauptoperateur für Knie- 
und Hüftendoprothetik.

Die Zusammenarbeit beider Kliniken 
ist insbesondere bei Verletzungen des 
Hüftgelenks von großer Bedeutung: 
Die Unfallchirurgie übernimmt die 
unmittelbare Versorgung nach dem 
Unfall und die traumatologische Be-
urteilung. Wenn aufgrund der Verlet-
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Informationszentrale  
Telefon: 06142 88-0
Fax: 06142 88-1371

August-Bebel-Straße 59
65428 Rüsselsheim am Main

  Telefonliste 
	 GPR Klinikum

Einfach zum Raustrennen

Kliniken/Institute Ansprechpartner
Vorwahl (06142) +

Telefon Telefax

I. Medizinische Klinik Chefarzt Prof. Dr. Dimitri Flieger
Vorzimmer 			 
Ambulanz 			
Dr. Andrea Himsel (Rheuma-Ambulanz) 		
Ernährungsberatung 			
Diabetesberatung 			 
Gastroenterologie, Ltd. Oberarzt Dr. Berthold Fitzen
Anmeldung

88-1367
88-1367
88-1864
88-1376
88-1661
88-1694
88-1376/1045
88-1376/1045

 
88-1280
88-4695
88-4595

88-4595
88-1280

(Gastroenterologie mit Endoskopie,  
Hepatologie, Infektiologie, Endokrinologie  
mit Diabetologie, Rheumatologie und  
Immunologie, Onkologie und Hämatologie)

II. Medizinische Klinik Chefarzt PD Dr. Oliver Koeth
Vorzimmer 
Terminvergabe
Rhythmologie 		
Hämodialyse, Geschäftsf. Oberarzt Dr. Gerhard Rupprecht 
Ltd. Oberarzt Dr. Johannes Richter 			 

88-1331
88-1331
88-3100
88-3100
88-1753
88-1958

 
88-1224(Kardiologie/Angiologie/Intensivmedizin/ 

Invasive Kardiologie, Rhythmologie,
Nephrologie mit Dialyse, Schlaganfalleinheit 
(Stroke Unit), Neurologie)

Klinik für Unfall-, Hand- und
Wiederherstellungschirurgie

Ltd. Oberarzt Robert Gerstung
Chirurgische Ambulanz

88-1924 
88-1924

  
88-1914

Klinik für Allgemein-, Viszeral- und
Thoraxchirurgie

Chefarzt Dr. Lars Leupolt
Chirurgische Ambulanz

88-1348 
88-1348

  
88-1647

Sektion für Gefäß- und  
Endovascularchirurgie

Ltd. Arzt Dr. Athanasios Liougkos
Chirurgische Ambulanz

88-1046 
88-1046

  
88-4574

Geriatrische Klinik Ltd. Ärztin Anja Kleist
Vorzimmer

88-1863 
88-1857

  
88-1440

Klinik für Lungen- und Bronchialheilkunde 
(Praxis Lungenfachzentrum Rhein-Main)

Ltd. Ärzte Dr. Christian von Mallinckrodt, Dr. Hilal Orr,  
Martin Drees

06142 62122 06142 965079

Frauenklinik Chefarzt Prof. Dr. Eric Steiner
Vorzimmer und Ambulanz
Kreißsaal/Aufnahme

88-1449 
88-1316
88-1448

  
88-1223

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin Chefärztin Dr. Christiane Wiethoff
Vorzimmer

88-1447 
88-1391

  
88-1491

Klinik für Urologie, Kinderurologie und  
onkologische Urologie

Chefarzt Dr. Guido Platz
Vorzimmer

88-1362 
88-1362

  
88-1240

Klinik für HNO-Heilkunde, Kopf-,
Hals- und Plastische Gesichtschirurgie

Chefarzt Dr. Bernd Korves, Stellv. Ärztl. Direktor
Vorzimmer
Ambulanz

88-1446 
88-1446
88-1612

  
88-1695

Klinik für Anästhesiologie,
anästhesiologische Intensivmedizin und
perioperative Schmerztherapie

Chefarzt PD Dr. Gerd Albuszies, MBA, Ärztl. Direktor
Vorzimmer
Ambulanz

88-1404 
88-1396
88-1212

  
88-1274

Orthopädische Klinik Chefarzt Dr. Manfred Krieger 06142 95630 06142 82199 
Palliativmedizin Ltd. Arzt Dr. Maximilian Benckendorff 88-2237 88-3321 

Sektion für plastische Chirurgie  
und Handchirurgie

Ltd. Arzt Dr. Oliver Bleiziffer 88-1348 88-1914

Zentrum für Wirbelsäulenchirurgie Ltd. Arzt Prof. Dr. Tamim Rahim                     
Vorzimmer

88-1834 
88-1834/ 1833

 
88-3429

Institut für Radiologie  
und Nuklearmedizin

Chefarzt Dr. Thilo Gerhards
Vorzimmer
Anmeldung

88-1320 
88-1320
88-1500

88-1855

Institut für Laboratoriumsmedizin Chefärztin Dr. Yolanta Dragneva
Vorzimmer

88-1443 
88-1643

  
88-1592

Klinik-Apotheke Ltd. Apothekerin Maika Bester 88-1420 88-1608

Kliniken/Institute Ansprechpartner
Vorwahl (06142) +

Telefon Telefax

GPR Arztpraxen (GPR Medizinisches Versorgungszentrum gemeinnützige GmbH)

Notaufnahme Ärztl. Leitung Oberarzt Stefan Münch/Anmeldung 88-3170 88-3706
Ambulantes Chemotherapie-Zentrum Stamatios Chrysochoou, Dr. Elke Hauf, Dirk Judith,  

Dr. Danilo Martinovic
88-1024 88-1798

OP-Stützpunkt Anmeldung 88-3230 88-3733

GPR Operative Tagesklinik (OTK) Leitung Dr. Ralf Bickel-Pettrup
Anmeldung

88-1565 
88-1051

  
88-1751

Hygienemedizin Dr. Jörn-Peter Oeltze 88-3074 88-4118
Studienambulanz Corinna Hebermehl 88-1032 88-4665  
GPR Therapiezentrum PhysioFit Med. Trainingstherapie/Physiotherapie, Terminvergabe 88-1419 88-1777  

GPR Ambulantes Pflegeteam  
– Rüsselsheim/Mainspitze

Gisela Mink 88-1888 88-1880  

GPR Sozialstation – Mainz-Oppenheim Doreen Müller 06133 5790920 06133 5790922

GPR Seniorenresidenz  
„Haus am Ostpark“

Heimleitung Eilert Kuhlmann
Pflegedienstleitung Linda Wagner
Vorzimmer
Zentrale

88-1120 
88-1125
88-1129
88-110

  

561787

GPR Fachschule für Pflegeberufe Sekretariat 88-4821 
Mobiler Mahlzeiten-Service  
„Essen auf Rädern“

André Riebler 88-3000 

Seelsorge im GPR Klinikum Pfarrerin Loretta Stroh (evangelisch)
Pastoralreferent Winfried Reininger (katholisch) 

88-1272 
88-1900

MVZ Rüsselsheim
Radiologie Dr. Katrin Licht 88-4500 88-4505

Nuklearmedizin Dr. Dirk Vehling, Dr. Thilo Gerhards, Alina Skrinjar 88-4500 88-4505

Laboratoriumsmedizin Dr. Barbara Heil, Dr. Martina Schmiedel 		  88-1643 88-1592

Onkologie Dr. Elke Hauf, Stamatios Chrysochoou 88-1024 88-1709

Gastroenterologie Dr. Berthold Fitzen 		  88-1376 88-4595

Rheumatologie Dr. Andrea Himsel 88-1376 88-4595

Kardiologie Dr. Christoph Jahn			   88-3100

Neurologie Dr. Inge Kelm-Kahl, Dr. Paul Samp, Dr. Dorothee Schäfer,  
Marc-Paul Paschek

06142 62611 06142 15595

Gynäkologie Prof. Dr. Eric Steiner, Dr. Adriana Haus, Asli Yilmaz,  
Sümeyye Tas

88-1316 88-1223

Kinderkardiologie Dr. Christiane Wiethoff 	 88-1391 88-1491

Orthopädie und Unfallchirurgie Dr. Manfred Krieger, Dr. Simon Schröder, Dr. Christoph Haus-
ner, Dr. Carsten Mönkemeyer, Ingmar Bothe, Dr. Detlef Huth, 
Suren Karapetyan, Hani Raad und Dr. Kanaan Awad

06142 95630 06142 82199

Viszeralchirurgie Dr. Lars Leupolt  			   88-1024 88-1647

Gefäßchirurgie Dr. Athanasios Liougkos, Dr. Natalie Völler 88-1046 88-4574

MVZ Nauheim
Frauenheilkunde und Geburtshilfe Dr. Clemens Wildt, Susanne Petri	 06152 69521 06152 64656

MVZ Mörfelden
Allgemeinmedizin Wladimir Reinhardt 06105 1577 06105 280666

MVZ Raunheim
Frauenheilkunde und Geburtshilfe Irina Kluge, Heike Zajonz, Nermin Mechiki 		  06142 22333 06142 21444

Allgemeinmedizin und Innere Medizin Yamina Laabdalloui, Najema Bouy 06142 926910 06142 926911

Orthopädie und Unfallchirurgie Dr. Andreas Vogt 06142 42041 06142 926911

Plastische Chirurgie und Handchirurgie Dr. Oliver Bleiziffer 06142 42041 06142 926911

MVZ Groß-Gerau
Orthopädie und Unfallchirurgie Dr. Cilem Özalp, Dr. Rasmus Engels, Juris Rocans 06152 17252 600 06152 17252 601

Plastische Chirurgie und Handchirurgie Dr. Oliver Bleiziffer 06152 17252 600 06152 17252 601

Viszeralchirurgie Juris Rocans, Tabea Fischer 06152 17252 600 06152 17252 601

Gefäßchirurgie Dr. Athanasios Liougkos 06152 17252 600 06152 17252 601

MVZ Bischofsheim
Allgemeinmedizin und Innere Medizin Dr. Uta Haffner, Dr. Sabrina Blum	 06144 7433 06144 6658

17StippVisite
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Zur Delegation gehörten zudem Ha-
rald Affeldt (Abteilungsleitung Wei-
terentwicklung Studium und Lehre), 
André Michel (Leitung Geschäftsbe-
reich Medizin) sowie Univ.-Prof. Dr. 
Ralf Kiesslich (Vorstandsvorsitzen-
der und Medizinischer Vorstand).

Im Rahmen eines Rundgangs standen 
unter anderem die Zentrale Notauf-
nahme sowie die Intensivstation im 
Fokus. Dabei gewann die Delegation 
direkte Einblicke in die klinischen Ab-
läufe und die hohe Versorgungsquali-
tät im GPR Klinikum. Seitens des GPR 
nahmen Geschäftsführer Achim 

Stefan Keller, stell-
vertretender Ge-

schäftsführer des GPR, be-
grüßte die Anwesenden herzlich, gra-
tulierte den Absolventinnen und 
Absolventen zu ihrem Erfolg und er-
öffnete die Veranstaltung. Seit 1964 
bilde die Fachschule qualifizierte 
Nachwuchskräfte aus und leiste da-
mit einen wichtigen Beitrag zur Si-
cherung der Patientenversorgung im 
GPR Klinikum. Erst seit wenigen Jah-
ren werde die Qualifikation in der 
Krankenpflegehilfe (KPH) wieder an-
geboten; inzwischen seien bereits 93 
Personen entsprechend ausgebildet 
worden. Gleichzeitig wurde von ihm 
hervorgehoben, dass gute Pflege ne-
ben fachlicher Qualifikation auch 
Menschlichkeit, Engagement und die 
Bereitschaft zum lebenslangen Ler-
nen erfordere. Er ermutigte die Absol-
ventinnen und Absolventen, ihren 
Lern- und Entwicklungsweg fortzu-
setzen. 

Pflegedirektor Benno Schanz gratu-
lierte in seiner Ansprache den Absol-

Besuch der Universitätsmedizin Mainz 

GPR als starker Partner in Lehre 
und Versorgung bestätigt 

Fachschule für Pflegeberufe  
des GPR Klinikums feiert 
erfolgreiche Absolventinnen 
und Absolventen der 
Krankenpflegehelferausbildung

Der Wissenschaftliche Vorstand der Universitätsmedizin hat sich am vergangenen Freitag vor 
Ort ein umfassendes Bild von der Leistungsfähigkeit des GPR Klinikums gemacht. Die Delega-
tion unter der Leitung von Dekan Univ.-Prof. Dr. Philipp Drees besuchte zentrale Bereiche des 
Hauses und führte Gespräche zur weiteren Zusammenarbeit in Lehre und Ausbildung.

Die Absolventinnen und Absolventen des Kurses für Krankenpflegehelferinnen 
und Krankenpflegehelfer haben nach einjähriger Ausbildung ihre Prüfungen 

abgelegt. Schulleiterin Frau Silke Wiedekind freut sich elf Prüflingen zur be-
standenen Prüfung zu beglückwünschen. Dieses erfreuliche Ereignis wurde 
am vergangenen Freitag in einer Feierstunde gewürdigt. Die besten Prüfun-
gen legte Abdullah Alhammoud (Note 1,0) ab. 

Neyer, sein Stellvertreter Stefan 
Keller sowie der Ärztliche Direktor PD 
Dr. Gerd Albuszies an dem Aus-
tausch teil. Ebenfalls eingebunden 
war PD Dr. Oliver Koeth, Chefarzt 
der II. Medizinischen Klinik und Be-
auftragter für die Ausbildung der Stu-
dierenden im Praktischen Jahr.

In Gesprächen wurden zentrale The-
men der medizinischen Versorgung, 
der Weiterbildung sowie der strategi-
schen Weiterentwicklung erörtert. 

Ein besonderer Fokus lag auf der zu-
künftigen Zusammenarbeit im Rah-

ventinnen und Absolventen herzlich 
zum erfolgreichen Examen und be-
tonte, dass ihr Erfolg zugleich das Er-
gebnis der gemeinsamen Anstren-
gungen aller an ihrer Ausbildung  
Beteiligten sei. Als Krankenpfle
gehelferinnen und Krankenpflegehel-
fer seien sie nun ein wichtiger Be-
standteil des Pflegeteams, wertvolle 
Unterstützung in der Versorgung und 
ein Bindeglied zwischen den ver-
schiedenen Berufsgruppen, Patientin-
nen und Patienten sowie deren Ange-
hörigen. 

men der akademischen Lehre. In die-
sem Zusammenhang wurde auch die 
Weiterführung des GPR Klinikums als 
akademisches Lehrkrankenhaus in-
tensiv besprochen.

„Der Besuch unterstreicht die hohe 
Leistungsfähigkeit unseres Hauses 
und die Bedeutung der engen Zusam-
menarbeit mit der Universitätsmedi-
zin“, betont Geschäftsführer Achim 
Neyer. „Wir sehen uns als verlässli-
chen Partner in der Ausbildung des 
medizinischen Nachwuchses und 
möchten diese Rolle auch künftig 
weiter stärken.“

Nach einigen Tagen der Erholung vom 
Prüfungsstress erfolgt für vier der er-
folgreichen Absolventinnen und Ab-
solventen des Kurses bereits am  
1. September ein nahtloser Übergang 
in das Arbeitsleben im GPR Klinikum 
oder der GPR Seniorenresidenz „Haus 
am Ostpark“. 

Für drei weitere erfolgreiche Prüflinge 
geht die Ausbildung weiter, denn sie 
haben sich bereits dafür entschieden, 
mit der dreijährigen Pflegeausbildung 
direkt weiterzumachen.

Abdullah Alhammoud
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kräfte und alle weiteren an der Ver-
sorgung beteiligten Berufsgruppen 
eng und vertrauensvoll zusammenar-
beiten. Dafür möchte ich mich bei al-
len Kolleginnen und Kollegen aus-
drücklich bedanken“, betont Chefarzt 

Dr. Guido Platz. „Gemeinsam setzen 
wir uns jeden Tag dafür ein, unseren 
Patientinnen und Patienten eine 
fachlich kompetente und zugleich 
persönliche Betreuung zu bieten.“

„Die erneute Aufnahme in die FOCUS-
Gesundheit Klinikliste ist vor allem 
eine Anerkennung der hervorragen-
den Arbeit unseres gesamten Teams. 
Eine solche Leistung ist nur möglich, 
wenn Ärztinnen und Ärzte, Pflege-

Die erneute Platzierung unterstreicht 
die kontinuierliche Entwicklung der 
Klinik. Bereits seit 2023 wird die Klinik 
für Urologie, Kinderurologie und on-
kologische Urologie jährlich in der 
FOCUS-Gesundheit Klinikliste berück-
sichtigt. Die Auszeichnung würdigt 
damit nicht nur die medizinische 
Spezialisierung der Klinik, sondern 
auch deren kontinuierlichen An-
spruch an Qualität und Patientenver-
sorgung.

Auch Achim Neyer, Geschäftsführer 
des GPR Klinikums, sieht in der wie-
derholten Platzierung ein wichtiges 
Signal: „Die erneute Platzierung zeigt, 
dass das GPR Klinikum auch über die 

Grenzen der Region hinaus für eine 
hohe medizinische Qualität steht. Ge-
rade bei spezialisierten Erkrankungen 
ist es für Patientinnen und Patienten 
wichtig, auf ausgewiesene Kompe-
tenz und Erfahrung vertrauen zu 
können. Die kontinuierliche Präsenz 
der Urologie auf der Klinikliste ist da-
her ein starkes Signal für die Leis-
tungsfähigkeit unseres Hauses.“

Seit 32 Jahren erstellen FOCUS und 
FOCUS-GESUNDHEIT gemeinsam mit 
FactField die jährlichen Kliniklisten. 
Sie geben einen Überblick über be-
sonders empfehlenswerte medizini-
sche Einrichtungen in Deutschland 
und sollen Patientinnen und Patien-

ten bei der Suche nach einer geeigne-
ten Klinik Orientierung bieten. Grund-
lage der Listen sind umfangreiche Re-
cherchen und verschiedene 
Qualitätskriterien.

Klinik für Urologie, Kinderurologie und onko-
logische Urologie auf der FOCUS-Gesundheit 
Klinikliste 2027 vertreten

StippVisite

Urologie des GPR Klinikums 
erneut unter Deutschlands 
Top-Fachkliniken
Die Klinik für Urologie, Kinderurologie und onkologische Urologie des GPR Klini-
kums gehört auch 2027 zu den bundesweit besonders empfohlenen Fachklini-
ken. In der aktuellen FOCUS-Gesundheit Klinikliste wird die Klinik unter der Lei-
tung von Chefarzt Dr. Guido Platz in den Bereichen „Prostata-Syndrom“ und 
„Blasenkrebs“ geführt. Damit ist die Urologie des GPR Klinikums bereits zum 
fünften Mal in Folge auf der renommierten Klinikliste vertreten.
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Grenzwerte eingehalten werden und 
das Wasser den Anforderungen der 
Trinkwasserverordnung entspricht.

„Regelmäßige Kontrollen sind sehr 
wichtig, denn Trinkwasser ist unser 
wichtigstes Lebensmittel. Die Trink-
wasserverordnung gibt einen sehr 
strengen Rahmen zur Sicherstellung 
der Trinkwasserqualität vor. Trinkwas-
ser muss hinsichtlich Geschmack, Ge-
ruch und Aussehen einwandfrei und 
selbstverständlich frei von Krankheits-
erregern sein. Auch chemische Stoffe 
dürfen nicht in gesundheitsschädli-
chen Konzentrationen enthalten sein“, 
erklärt Dr. Yolanta Dragneva.
 

tin Dr. Yolanta Dragneva waren dabei 
insbesondere Fachmikrobiologin Dr. 
Dorothea Nillius und die Qualitäts-
beauftragte des Labors, Karin Lesting, 
maßgeblich beteiligt. Gemeinsam mit 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des Instituts haben sie mit ih-
rem fachlichen Engagement und ihrer 
sorgfältigen Arbeit die erfolgreiche 
Aufrechterhaltung der Akkreditierung 
ermöglicht.

Trinkwasser ist ein 
wichtiges Lebensmittel

Trinkwasserqualität wird in Deutsch-
land umfassend gesetzlich geregelt 

und regelmäßig kontrolliert. Ziel ist 
es, eine dauerhaft hohe Qualität si-
cherzustellen und gesundheitliche Ri-
siken durch mögliche Verunreinigun-
gen frühzeitig zu erkennen.

Solche Untersuchungen können in 
unterschiedlichen Bereichen erfor-
derlich sein. Von der öffentlichen 
Wasserversorgung über private Klein-
anlagen wie Hausbrunnen bis hin zu 
Kindergärten, Schulen, Pflegeheimen, 
Hotels und Gaststätten. Auch Ge-
schäfts- und Wohngebäude können 
Gegenstand entsprechender Untersu-
chungen sein. Dabei wird unter ande-
rem geprüft, ob die vorgeschriebenen 

Akkreditierung bestätigt 
umfassende Qualität

Die DAkkS-Akkreditierung ist ein an-
erkannter Nachweis für die fachli-
che Kompetenz eines Labors. Sie be-
schränkt sich nicht allein auf die 
Qualität einzelner Analysen, son-
dern umfasst den gesamten Unter-
suchungsprozess – von der Proben-
vorbereitung über die eigentliche Un-
tersuchung bis zur Auswertung und 
Befundübermittlung.

Das Akkreditierungsverfahren dient 
dazu, die Kompetenz von Laboren 
transparent und nachvollziehbar zu 

Mit der erfolgreichen Begutachtung 
wurde dem Institut erneut eine hohe 
fachliche, organisatorische und ana-
lytische Kompetenz bestätigt. Die Un-
tersuchungen können damit weiter-
hin nach DIN EN ISO/IEC 17025:2018 
durchgeführt werden. Die regelmä-
ßige Überprüfung durch externe Gut-
achter stellt sicher, dass die festge-
legten Qualitätsstandards eingehal-
ten und die Untersuchungen nach 
nachvollziehbaren und einheitlichen 
Verfahren durchgeführt werden.

Zu diesem Erfolg hat das gesamte 
Team des Instituts für Laboratoriums-
medizin beigetragen. Neben Chefärz-

bestätigen und eine 
kontinuierliche Wei-
terentwicklung der 
Qualität sicherzu-
stellen.

Auch GPR Geschäftsführer Achim 
Neyer freut sich über die erneute Be-
stätigung: „Der Nachweis der Qualität 
des Instituts für Laboratoriumsmedi-
zin im GPR ist für mich von großer 
Bedeutung. Einmal mehr wird da-
mit die hohe Qualität eines wichtigen 
Leistungsbereichs unseres Hauses be-
stätigt und zugleich die hohe Quali-
tät des gesamten Krankenhauses un-
terstrichen.“

Institut für Laboratoriumsmedizin des GPR Klinikum erhält erneut DAkkS-Akkreditierung für Hygiene und Trinkwasserüberwachung  
Hohe Qualität bei Trinkwasseruntersuchungen erneut bestätigt

Die Qualität des Trinkwassers hat unmittelbare Bedeutung für 
den Gesundheitsschutz. Umso wichtiger sind zuverlässige und 
fachlich anerkannte Untersuchungen. Das Institut für Laboratori-
umsmedizin des GPR Klinikums unter der Leitung von Chefärztin 
Dr. Yolanta Dragneva hat seine Kompetenz in diesem Bereich er-
neut unter Beweis gestellt. Nach der turnusmäßigen externen Be-
gutachtung im Juli 2026 bleibt die Akkreditierung durch die Deut-
sche Akkreditierungsstelle (DAkkS) für Prüfungen in den Bereichen 
Hygiene und Trinkwasserüberwachung bestehen.

Labormitarbeiterin Lora Poletto bei einer Trinkwasseruntersuchung
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Ärzte des GPR Klinikums klären 
an Rüsselsheimer Schule über die 
Gefahren des Rauchens auf
Im Juni fand an der Werner-Hei-
senberg-Schule eine Aufklärungs-
veranstaltung zum Thema „Ge-
fahren des Rauchens“ statt. Ziel 
war es, Schülerinnen und Schüler 
frühzeitig über die gesundheitli-
chen Folgen des Rauchens zu in-
formieren und für die damit ver-

bundenen Risiken zu sensi-
bilisieren.

Die Initiative geht auf 
eine Idee von Dr. med. 
Athanasios Liougkos, 
Leitender Arzt der Sek-

tion für Gefäß- und Endo-
vascularchirurgie des GPR 

Klinikums, aus dem Jahr 2025 
zurück. Gemeinsam mit weiteren Ärz-
ten verschiedener Fachrichtungen 
möchte er die Gesundheitsaufklärung 
direkt dorthin bringen, wo junge 
Menschen erreicht werden können – 
in die Schulen.

Die Werner-Heisenberg-Schule und 
die für die Suchtprävention zuständi-
gen Lehrkräfte Lucas Kerber und An
drea Itterbeck waren von der Idee so-
fort überzeugt und unterstützten die 
Veranstaltung. Mehr als 120 Schüle-
rinnen und Schüler der höheren Klas-
sen folgten der Einladung der Schul-
leitung und versammelten sich dazu 
in der Aula.

Nach den Vorträgen hatten die Ju-
gendlichen die Möglichkeit, ihre Fra-
gen direkt an die Mediziner zu rich-
ten. Neben Dr. Athanasios Liougkos 
standen Dr. Katrin Cragg, Oberärztin 
der Sektion für Gefäß- und Endovas-
cularchirurgie, und Stamatios Chry-
sochoou, Oberarzt der Hämatologie 
und Onkologie der I. Medizinischen 
Klinik, für den persönlichen Aus-
tausch zur Verfügung. Dabei entwi-
ckelte sich ein lebendiger Dialog mit 
dem interessierten Publikum.

„Ich bin wirklich fasziniert, dass die 
Schülerinnen und Schüler so viel In-
teresse gezeigt haben. Das bestätigt 
uns natürlich darin, dass Schulen der 
richtige Ort sind, um junge Menschen 
frühzeitig über die negativen Folgen 
des Rauchens aufzuklären und für die 
damit verbundenen Risiken zu sensi-
bilisieren“, erklärte Dr. Liougkos im 
Anschluss an die Veranstaltung.

Mit der Veranstaltung nimmt das 
GPR Klinikum seine Verantwortung 
als großer Gesundheitsdienstleister 
der Region auch im Bereich der Ge-
sundheitsprävention wahr. Neben re-
gelmäßigen hausinternen Veranstal-
tungen zu gesundheitsrelevanten 
Themen – vom Kaiserfrühstück bis 
zum Gesundheitstag – engagiert sich 
das GPR Klinikum auch außerhalb des 
eigenen Hauses und bringt medizini-
sches Wissen direkt zu den Menschen 
in der Region.

Helfergruppe 
des GPR Klinikums

Wer sind wir?
Die Helfergruppe ist ein Kreis von Da-
men, die sich zu einer ehrenamtlichen 
Aufgabe zusammengefunden haben.

Wann und wo helfen wir?
Wir sind von Montag bis Donnerstag 
am Vormittag im GPR Klinikum Rüs-
selsheim im Einsatz. 

Was machen wir?
•	Gespräche mit Patienten führen
•	Erledigungen von kleinen  

Wünschen in Form von Einkäufen
•	Vereinbarungen
•	Kontakte herstellen zu Seelsorgern 

oder dem Sozialdienst 
•	Lesestoff auf Lager

Warum machen wir das?
Wir sind der Meinung, dass sich un-

sere zusätzlichen Kontakte positiv auf 
das Befinden der  Patienten auswir-
ken. Es ist uns ein Bedürfnis, für an-
dere da zu sein. Wer Gutes tut, be-
kommt Gutes zurück. 

Warum werben wir?
Um alle uns zugewiesenen Stationen 
betreuen zu können, benötigen wir 
einen Zuwachs unserer Gruppe.

Möchten Sie mitmachen?
Wenn Sie sich den aktiven Helferin-
nen anschließen möchten, sollten Sie 
möglichst gut zu Fuß sein. Ihre Einar-
beitungszeit beträgt cirka sechs  
Wochen. Sie arbeiten nach einem 
Dienstplan einmal wöchentlich, gege-
benenfalls einen zweiten Tag bei Ver
tretungen. Treffen und Gespräche fin-
den regelmäßig statt und gemein-

same Feiern und Unternehmungen 
unterstützen die Motivation.

Kontakt
Wenn Sie einmal pro Woche einen 
Vormittag Zeit haben und gerne et-
was Sinnvolles tun möchten, dann 
würden wir uns freuen, wenn Sie mit 
unserer Leitung Kontakt aufnehmen.

                  

Sie möchten ein Teil von uns wer-
den oder haben Fragen? 
Schreiben Sie uns bitte unter 
personalabteilung@GP-Ruessels-
heim.de

Wir suchen KolleginnenWir suchen Kolleginnen

Helfergruppe – ein ehrenamtlicher Patienten-Besuchsdienst

Haben Sie Zeit und möchten diese anderen Menschen widmen?

Elke Röse Ingrid Barth
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leure beeindruckten das Publikum. 
Neben den klassischen Jonglierutensi-
lien wie Bällen, Ringen und Jonglier-
keulen zeigte einer der Künstler eine 
besonders ungewöhnliche Nummer: 
Fünf Stühle wurden so aufeinander 
gestapelt und miteinander verkeilt, 
dass er sie auf seinem Kinn balancie-
ren und damit vor den staunenden 
Bewohnerinnen und Bewohnern auf-
treten konnte.

Für einen tierischen Höhepunkt sorg-
ten schließlich ein Alpaka und ein 
Hund, die der Circus ebenfalls mitge-
bracht hatte. Nach der Vorstellung 
gab es für die Bewohnerinnen und 
Bewohner die Gelegenheit, die beiden 
tierischen Gäste aus nächster Nähe zu 

erleben und sie auch zu streicheln.
„Wir freuen uns sehr, dass wir unseren 
Bewohnerinnen und Bewohnern mit 
diesem besonderen Nachmittag so 
viel Freude bereiten konnten“, sagt 
Einrichtungsleiter Eilert Kuhlmann“. 
„Gerade die Kombination aus Musik, 
Humor, Artistik und den Tieren hat für 
viele schöne Momente und leucht-
ende Augen gesorgt.“

Der Besuch des Circus HallyGally 
zeigte einmal mehr, dass besondere 
Erlebnisse nicht immer mit großen 
Ausflügen verbunden sein müssen. 
Manchmal reicht ein bisschen Zirkus-
zauber direkt vor der eigenen Tür, um 
für einen unvergesslichen Nachmittag 
zu sorgen.

Schon vor Beginn der Vorstellung 
hatte sich das Gelände in eine kleine 
Zirkuswelt verwandelt. Der Sozial-
dienst hatte die Bäume mit bunten 
Seidentüchern geschmückt und die 
Stämme mit leuchtenden Neonbän-
dern verziert. Ein großes buntes 
Schwungtuch, das normalerweise bei 
den Bewegungsangeboten der Senio-
renresidenz zum Einsatz kommt, 
wurde kurzerhand über die Hütte ge-
spannt. So entstand mit einfachen 
Mitteln eine ganz besondere Kulisse, 
die ein wenig an ein farbenfrohes Zir-
kuszelt erinnerte.

Für die Bewohnerinnen und Bewohner 
hatte der Circus HallyGally ein ab-
wechslungsreiches Programm zusam-

Bunte Tücher, artistische Höchstleistungen, tierische Gäste und jede Menge gute 
Laune: Der Circus HallyGally, der derzeit in Bischofsheim gastiert, sorgte am Dienstag,  
18. August, in der GPR Seniorenresidenz „Haus am Ostpark“ für einen besonderen Nach-
mittag. Rund 100 Bewohnerinnen und Bewohner ließen sich trotz des wechselhaften 
Wetters von der Zirkusvorstellung begeistern.

Zirkusluft im Haus am Ostpark 
Circus HallyGally begeistert rund 
100 Bewohnerinnen und Bewohner

mengestellt. Der Zirkus ist seit vielen 
Jahren mit einem mobilen Programm 
unterwegs und besucht unter ande-
rem Seniorenheime, um Menschen, 
die nicht ohne Weiteres einen Zirkus 
besuchen können, klassische Zirkus-
kunst direkt vor Ort zugänglich zu 
machen. Zum Angebot gehören unter 
anderem Artistik, Comedy, Jonglage 
und Tierdarbietungen.

In der Seniorenresidenz sorgte insbe-
sondere Clown Lullu für viel Unterhal-
tung und brachte die Zuschauerinnen 
und Zuschauer immer wieder zum La-
chen. Für Spannung sorgte ein Mes-
serwerfer, der nicht nur mit Messern, 
sondern auch mit Äxten sein Können 
unter Beweis stellte. Auch die Jong-
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Im Sterbeprozess können Essen und 
Trinken als belastend oder sogar 
stressbehaftet empfunden werden, da 
der Körper Nahrung und Flüssigkeit 
zunehmend nicht mehr verarbeiten 
kann. Die Verdauungsorgane werden 
zunehmend schwächer. Durch ver-
mehrte Schleim- und Sekretbildung 
kann Atemnot entstehen, Wasserein-
lagerungen können den Körper belas-
ten, und es kann zu Erbrechen und 
Durchfall kommen, weil der Körper 
Nahrung und Flüssigkeit zunehmend 
nicht mehr verwerten kann. Durch 
den Verzicht auf Essen und Trinken 
kommt es allmählich zur Verlangsa-
mung des Stoffwechsels. Dabei kön-
nen im Körper sogenannte Endor-
phine gebildet werden, die als natürli-
che Schmerz- und Beruhigungsmittel 
wirken können. Für die Angehörigen 
ist das oft schwer zu verstehen. Sie 
haben Angst, etwas Falsches zu tun 
und fühlen sich schuldig. Die Ableh-
nung von Speisen und Getränken gilt 
es zu respektieren und zu akzeptieren. 
Gleichzeitig tritt jedoch ein Problem 
auf, das beobachtet und behandelt 
werden muss: Mundtrockenheit. Ohne 
Essen und Trinken trocknet die Mund-
schleimhaut durch verminderte Spei-
chelbildung aus, was unangenehm 
und belastend sein kann. Die künstli-

che Zufuhr von Flüssigkeit lindert je-
doch weder Durst noch Mundtrocken-
heit. In dieser Situation bedarf es einer 
guten und sorgfältigen Mundpflege.      

Der Wille und die Vorlieben der zu 
versorgenden Person sollten immer im 
Vordergrund stehen und berücksich-
tigt werden. In einer Patientenverfü-
gung können unter anderem auch 
Vorlieben und Abneigungen im Hin-
blick auf Essen und Trinken niederge-
schrieben werden. Für sterbende Men-
schen gilt die Regel: „Genuss statt 
muss.“  

„Sie werden sagen: Ich habe
Dich verhungern lassen…“
Die größte Angst der Angehörigen ist 
oft, dass ein geliebter Mensch verhun-
gern und verdursten könnte, wenn er 
das Essen und Trinken verweigert. Dies 
zeigt auch das Beispiel einer 92-jähri-
gen Frau, die seit acht Jahren an De-
menz erkrankt war und die ins Kran-
kenhaus eingeliefert wurde, weil sich 
ihr Allgemeinzustand plötzlich sehr 
verschlechterte. Für die Angehörigen 
schien sie sich bereits im Sterbepro-
zess zu befinden. Sie waren sehr ver-
unsichert und nahmen Kontakt mit 
der Rüsselsheimer Hospizhilfe (RHH) 
auf. Sie erfuhren, dass zum einen die 

Die praxisnahe Broschüre richtet sich 
an Menschen mit einer fortgeschrit-
tenen, nicht heilbaren Erkrankung 
und an ihre Angehörigen. Sie erklärt 
verständlich, warum der Appetit am 
Lebensende oft nachlässt.

Solange gewünscht und möglich darf 
erkrankten Personen Essen und 

Trinken angeboten werden. Ist 
das nicht mehr möglich oder 
nicht mehr gewünscht, zeigt 
die Broschüre andere Wege 
der Fürsorge auf.

Entscheidend ist dabei im-
mer der Wille und das Ver-
mögen der erkrankten Per-
son – nicht der Wunsch 

der Angehörigen. Der zentrale 
Grundsatz lautet: Essen, Trinken so-
wie künstliche Ernährung und Flüs-
sigkeitsgabe sollte nicht gegen den 
Willen der betroffenen Person verab-
reicht werden.

Frühe palliative Anbindung 
kann Sicherheit geben
Das etablierte multiprofessionelle 

Möglichkeit besteht, dass sich die Per-
son auf das kommende Sterben vor-
bereitet, welche Anzeichen es gibt, 
und was sie als Angehörige tun kön-
nen. Zum anderen kann sich die Situa-
tion noch einmal verbessern. Hier gilt 
es vor allem, dem erkrankten Men-
schen Zeit zur Erholung zu geben. Im 
vorliegenden Fall konnte die Frau 
nach kurzer Behandlung im Kranken-
haus wieder in ihre gewohnte Umge-
bung entlassen werden. Die Angehöri-
gen wussten nun aber, wie sie sich in 
der Situation verhalten sollten und 
welche Unterstützung sie dem gelieb-
ten Menschen am Ende seines Lebens 
noch geben konnten.

Palliativteam sollte möglichst früh in 
die Entscheidungen zur Therapieziel-
findung bei Themen rund um Ernäh-
rung bei nicht heilbaren Erkrankun-
gen mit einbezogen werden.

Bei Patienten die bereits Ernährungs-
unterstützung erhalten (enteral oder 
parenteral) soll immer wieder geprüft 
werden, ob eine Fortführung noch 
zum individuellen Therapieziel passt. 
Die Entscheidung darüber soll regel-
mäßig gemeinsam mit den Erkrankten 
und ihren Angehörigen neu getroffen 
werden. Unterschiedliche Erwartun-
gen zwischen beiden Seiten führen 
häufig zu Konflikten.

Wird die Palliativmedizin frühzeitig 
einbezogen, lassen sich solche belas-
tenden Konflikte oft entschärfen. 

Fazit für die Praxis
Am GPR Klinikum unterstützen wir 
dabei die passende Entscheidung für 
die individuelle Situation jeder Pa
tientin und jedes Patienten zu finden. 
Ernährung und Sterben betrifft uns 
alle.

 
 

Rüsselsheimer Hospizhilfe e.V.  
sucht Menschen mit Herz und Empathie 

 
Der nächste Ausbildungskurs zur/zum 

ehrenamtlichen Hospizhelferin/Hospizhelfer beginnt   

  
am 25. April 2024 

            
 

 

 

Wer sich vorstellen kann einen kleinen Teil seiner  
Freizeit zu investieren, anderen Menschen unterstützend 
zur Seite zu stehen und sich mit den Themen rund um die 
Endlichkeit des Lebens auseinander zu setzen ist herzlich 
eingeladen, sich mit den Koordinatorinnen der  
Rüsselsheimer Hospizhilfe e.V. in Verbindung zu setzen.  
Bei einem unverbindlichen Gespräch kann ausgelotet 
werden, ob diese Tätigkeit in Frage kommt.  
                    
                    Wir freuen uns auf Sie! 

Kontakt: Tel. 06142/13349 

Email: info@rhhev.com 

 
August-Bebel-Str. 59 
(Patientenpark GPR-Klinikum) 

„Menschen sterben nicht, weil sie nicht essen,  
sondern sie essen nicht, weil sie sterben.“ 
(Cicely Saunders, Begründerin der modernen Hospizbewegung und Pionierin der Palliativmedizin)
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Ernährung und Flüssigkeitszufuhr 
im letzten Lebensabschnitt

Die Rüsselsheimer Hospizhilfe 
kann für Angehörige die erste 
Anlaufstelle sein, wenn es um 
die Beratung zum Thema Er- 
nährung und Flüssigkeitszufuhr 
im letzten Lebensabschnitt geht. 
Darüber hinaus können eine Be- 
ratung und – wenn gewünscht 
– auch eine Anleitung zur 
Mundpflege erfolgen. 

(Tel. 06142 13394, 
E-Mail: info@rhhev.com)

Aufklärung und Information 
hilft - Neue Broschüre der DGP
Die Sektion Ernährung der Deut-
schen Gesellschaft für Palliativme-
dizin (DGP) hat im August 2026 
dazu eine neue Broschüre für 
Patient:innen und Angehörige ver-
öffentlicht: „Essen und Trinken in 
der letzten Lebensphase“. 

Quellen: Essen und Trinken in der letzten Lebensphase, Hrsg. Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin e.V., 
MMW Fortschritte der Medizin 2018, Springer Medizin Verlag, Die letzten Wochen und Tage, Diakonie Deutsch-
land

Quellen: DGP (dgpalliativmedizin.de); Leitlinienprogramm Onkologie/AWMF-Register  
(S3-Leitlinie Palliativmedizin, Version 3.0; S3-Leitlinie Klinische Ernährung in der Onkologie); DNQP.

Essen und Trinken am Lebensende
In der Familie und im Freun-
deskreis verbinden wir uns 
durch gemeinsame Ritu-
ale zu Tische. Erkranken un-
sere Angehörigen rücken Fra-
gen zur Ernährung schnell 
in den Vordergrund. Welche 
Rolle spielt die Ernährung bei 
Patient:innen mit einer nicht 
heilbaren Erkrankung? Wie 
vermittelt man Wissen über 
die Bedeutung von Essen und 
Trinken bei schwerkranken 
oder sterbenden Menschen? Das Palliativ-Team (v. l. n. r.): Dr. Alper Michael van Sijl, Dr. Maximilian Benckendorff,  

Veronika Weizsäcker, Dr. Marcel Féchir und Virginie (Micky) Henrich.
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JOB-BÖRSE
Unser GPR Klinikum (466 Betten) ver-
sorgt jährlich rund 27.000 stationäre und 
81.000 ambulante Patienten. Unser Ar-
beitgeber gilt als besonders frauen- und 
familienfreundlicher Betrieb und nimmt 
als Akademisches Lehrkrankenhaus der 
Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
an der praktischen Ausbildung von Ärz-
ten teil. Mit unseren Tochterunterneh-
men bietet das GPR für nahezu 1.900 Be-
schäftigte einen sicheren und zukunfts-
orientierten Arbeitsplatz.

> Masseur/Med. Bademeister (w/m/d) mit MLD-Weiterbildung 

 
Ihr Aufgabenbereich
•	Behandlungen von ambulanten oder stationären Patienten in Form von Einzeltherapien
•	Mitwirkung und Gestaltung bei der Umsetzung neuer Behandlungskonzepte
•	Aktive Teilnahme an Teamsitzungen und internen Fortbildungen
•	Vollständige digitale Dokumentation von Befundung und Behandlung
•	ein abwechslungsreicher Arbeitsplatz in einem engagierten und leistungsstarken Team,  

geben Ihnen Freiraum für eigene Gestaltungsmöglichkeiten

> Logopäde*in (w/m/d)   

Ihr Aufgabenbereich
•	Durchführung logopädischer Diagnostik und Therapie bei Patienten mit Sprach-, Sprech-, 
	 Stimm- und Schluckstörungen
•	Erstellung individueller Therapiepläne und Umsetzung entsprechender Therapiemaßnahmen
•	Beratung und Anleitung von Patienten und deren Angehörigen
•	Dokumentation der Behandlungsverläufe und Erstellung von Therapieberichten
•	Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Ärzten, Therapeuten und anderen Fachkräften

> Physiotherapeuten (w/m/d)   

Was wir uns von Ihnen wünschen:
•	Behandlungen von ambulanten oder stationären Patienten in Form von Einzel– und  

Gruppentherapien
•	Mitwirkung und Gestaltung bei der Umsetzung neuer Behandlungskonzepte
•	Aktive Teilnahme an Teamsitzungen und internen Fortbildungen
•	Vollständige digitale Dokumentation von Befundung und Behandlung
•	ein abwechslungsreicher Arbeitsplatz in einem engagierten und leistungsstarken Team,  

geben Ihnen Freiraum für eigene Gestaltungsmöglichkeiten

Weitere Stellenanzeigen finden Sie unter: www.gp-ruesselsheim.de
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Klinikum
Akademisches Lehrkrankenhaus der Johannes Gutenberg-Universität Mainz

Klinikum

Ambulantes Pflegeteam

Ambulantes Pflegeteam
Rüsselsheim/Mainspitze

Ambulantes Pflegeteam
Sozialstation Mainz-Oppenheim

Seniorenresidenz „Haus am Ostpark“

Akademie für Fort- und  
Weiterbildung Rüsselsheim

Medizinisches Versorgungszentrum
Rüsselsheim gemeinnützige GmbH

Klinikum
Akademisches Lehrkrankenhaus der Johannes Gutenberg-Universität Mainz���������
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Erweiterte Elterninformationsabende mit Vortrag und Kreißsaalführung 
Jeweils am letzten Donnerstag im Monat um 18.30 Uhr
Jeweils am letzten Donnerstag des Monats bietet das GPR Klinikum Bürgerveranstaltungen speziell für junge und werdende Eltern in der 
Cafeteria des GPR Klinikums mit einem Vortrag um 18.30 Uhr – gefolgt von einer Kreißsaalführung um 19 Uhr – an. Der Vortrag wird vom 
medizinischen Fachpersonal der Frauenklinik, der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin oder ausgewählten Experten vorgetragen. Die anschlie-
ßende Kreißsaalführung wird informativ durch eine Hebamme und den Chefarzt der Frauenklinik des GPR Klinikums, Professor Dr. Eric Steiner, 
begleitet.

24.09.: Ernährung in der Schwangerschaft     
29.10.: Geld für Kinder – wer unterstützt was und wie           
26.11.: Am B.E.S.T.E.N Stillen

Elterncafé – Alle zwei Wochen immer abwechselnd dienstags von 14.30 bis 16.30 Uhr und 
mittwochs von 09.30 Uhr bis 11.30 Uhr
Der Treffpunkt für alle interessierten Mütter und Väter mit ihren Kindern bis zwei Jahre. Während die Kleinen miteinander spielen, können Sie 
bei Kaffee oder Tee und kalten Getränken Erfahrungen austauschen und Fragen stellen. Dafür stehen Sandra Rohrbach und Monja Giebe 
(Kinderkrankenschwestern) zur Verfügung. Zusätzlich besteht bei den Terminen am Dienstag die Chance, dass eine Kinderärztin oder ein 
Kinderarzt vor Ort sein wird, um wertvolle Informationen zu kind- und elternrelevanten Themen weiterzugeben. 

Das Elterncafé findet im Bewegungsforum (über dem Parkplatz am Haupteingang) des GPR Klinikums statt. Bitte dicke Socken oder Hausschuhe 
mitbringen, da der Raum nicht mit Straßenschuhen betreten werden darf. Bei Rückfragen zu den Terminen gibt Anja Wickert (Tel.: 06142 
881952) gerne Auskunft.

Dienstags von 14.30 bis 16.30 Uhr:	 15. September, 13. Oktober, 10. November, 8. Dezember.
Mittwochs von 09.30 bis 11.30 Uhr:	 2. September, 30. September, 28. Oktober, 25. November.

Säuglings- und Kleinkinderschwimmen
Im wohltemperierten Schwimmbecken des GPR Therapiezentrums PhysioFit finden wöchentlich Schwimmkurse mit Babys oder Kleinkindern 
statt. Jeder Kurs setzt sich aus acht Kurseinheiten zusammen und kostet 140,- Euro. Weitere Informationen erhalten Sie im GPR Therapie
zentrum PhysioFit unter der Telefonnummer 06142 88-1419.

Beschwerdemanagement
Wenn Sie einmal Grund zu Beschwerden – zum Beispiel über die Behandlung oder die Unterbringung im GPR Klinikum – haben sollten, wenden 
Sie sich bitte vertrauensvoll an uns. Ihre Ansprechpartnerinnen (alle erreichbar über Aufzug A) sind:

Patientenfürsprecher
Nicht immer kann ein Patient seine Sorgen und Nöte so ausdrücken, wie er es möchte. Damit sie formuliert und an die richtige Ansprechpartnerin 
vermittelt werden, ist eine ehrenamtliche Patientenfürsprecherin für Sie da. Sie klärt Ihre Anliegen klinikunabhängig und vertraulich.

Kurse finden an jedem Wochentag statt. Bitte erfragen Sie die individuell geeignete Uhrzeit telefonisch.

Carola Krug-Haselbach
Zimmer 26.014, Ebene 6, 
Telefon: 06142 88-4002, 

  krug-haselbach@gp-ruesselsheim.de 

Heilke Zwirn
Zimmer 25.310, Ebene 5, 
Telefon: 06142 88-1881, 

  zwirn@gp-ruesselsheim.de 

Sevda Dilekli (Montag - Donnerstag)
Zimmer 26.015, Ebene 6,
Telefon: 06142 88-4004, 

  dilekli@gp-ruesselsheim.de
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Rita Vogel (Stellvertreter Detlef Werner) Telefon: 06142 88-1499, Sprechstunde (nach telefonischer Vereinbarung),  
Ebene 1, Zimmer 11.005 (erreichbar über Aufzug A)


